
455

el dkk
»dlk

M .

>im
im .
rÄ -
Hak

spal.
ilicde

97 . Geschlecht . Straußcasuar .
OaUmse : Oiäus .

^ 8 ) a es nur einen Vogel dieses Geschlechts giebt, Geschl .
den die Portugiesen V060 nennen , seist Denen-

bicrausviäu8 gemacht , und von dem Ritter zum « ung .
Geschlechtsnamen genommen worden . Wir haben
aber die Benennung Straußcasuar erwählt , weil
die meisten Eigenschaften beyder Vögel in diesem
gleichsam vereinigt find , und er von jedem etwas an
sich hat .

Die Kennzeichen sind : daß der Schnabel in der Geschl .
Mitte durch zwey Querrunzeln eingeschnürt zu seyn Keiinzri -
scheinet , beyde Kiefer eine gekrümmte Spitze haben , chen .
und das Angesicht bis hinter den Augen kahl ist .

Der Tölpel. Oiöus Ineprus .
Es wird zwar von einigen Schriftstellern der Tölpel .

Name Tölpel oder Dölpel einer ArtBaflaner Gan - Inextu »
se aus dem PelicanSgeschlechte gegeben ; wir glau¬
ben aber denselben dem jetzigen Vogel mit mehrerem
Rechte beyzulegen , denn derselbe ist nicht nur zum
fliegen , sondern auch zum gehen ungeschickt , undda -
bey sehr dumm , so daß er mit der leichtesten Mühe
kann gefangen werden , und darauf zielet auch die
linneische Benennung meptU 8 . Die Holländer
nennen ihn voä ^ M , welches soviel als Arschbusch
heißt , weil er keinen Schwanz , sondern am Steiß
nur einen Klumpen Federn hat wie der Strauß . Er
hat die Größe zwischen den Strauß und calekutischen
Hahn , einen dicken runden Körper , mit sanften grauen
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Federn besetzt , große schwarze Augen , einen langen

starken Schnabel , der weit klaftct , kleine gclblichte

Flügel , die zum fliegen ungeschickt flnd ; sein Steiß

ist wie oben gesagt . Die Füße sind gclblicht , dick

und kurz , und mit vier langen schuppigten Fingern

versehen , welche mit schwarzen Krallen bewafnet sind .

Lebens » Er halt sich auf der Insel Mali ! irius , und sonst

art - in andern Gegenden Indiens auf , aaset in morästl »

gen Gegenden , lebt sehr einsam , und wild darum auch

1e Solitaire genennet . Sein Gang ist ernsthaft mit

abgcmeßcnen Schritten ; er macht sein Nest auf einen

reinen kaufen Palmbaumblättcr , ist überhaupt reim

lich , und putzt die Federn oft . Das Weibchen legt

nur eil « Ey , wie einGäuseey , welches sie beyde wech -

selswcise auöbrüten ; sie ziehen ihre Jungen etliche

Monat lang auf , und lassen wahrend der Zeit keinen

andern Vogel in der Nachbarschaft zu . Wenn sie

angefochten werden , so verfolgt das Männchen die

fremden Männchen , und das Weibchen die fremden

Weibchen . Wenn das Junge erzogen ist , lassen sie er

von sich , und sie beyde halten sich wieder zusammen .

Ob sie sich gleich vor den Menschen nicht scheuen ,

und leicht gefangen werden , so wollen sie doch nicht

gefangen seyn ; denn so bald das geschichet , fressen

sie nicht mehr , sondern hungern sich zu todc .

Anatom Man findet allezeit in ihren Magen einen Stein

Tcmcr - von brauner Farbe , runzlicht , und so groß wie ein

kung . Hühnerey : vielleicht ist dieses ein Vogel bezoar ;

wenigstens wetzen die Indianer ihre Messer an

demselben . Im Frühjahre sind diese Vögel sehr

fett , haben ein schmackhaftes Fleisch , und sind den

Indianern ein angenehmes Wildpret .
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